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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Anordnung  zum  Fixieren  eines  mechanischen  und/oder  elektrischen 
Verbindungselements,  insbesondere  einer  Kontaktfeder,  nach  dem  Oberbegriff  des  Patentanspruchs  1. 

5  Bei  einer  aus  der  EP-A2-0  121  720  bekannten  Anordnung  ist  zum  Herstellen  eines  Masseschlusses  zwi- 
schen  Gehäuseteilen  ein  guter  elektrischer  Kontakt  durch  eine  an  einem  Wandabschnitt  mit  Hilfe  von  Nieten 
befestigte,  annähernd  M-förmig  gebogene  Kontaktfeder  sichergestellt,  die  in  ihrem  Mittelabschnitt  durch  eine 
Aufnahmeöffnung  in  der  Blechwand  in  Richtung  auf  den  gegenüberliegenden  Wandabschnitt  des  anderen  Ge- 
häuseteils  hindurchragt.  Der  Mittelabschnitt  ist  verbreitert  und  weist  eine  parallel  zur  Oberfläche  des  Wand- 

10  abschnitts  gerichtete  erste  Kontaktfläche  auf,  die  mit  einer  Schutzfolie  überzogen  ist.  Um  die  Stabilität  der  Kon- 
taktfeder  im  Bereich  der  Kontaktfläche  zu  erhöhen,  sind  zwei  Randabschnitte  von  der  Kontaktfläche  nach 
rückwärts,  d.h.  von  dem  gegenüberliegenden  Wandabschnitt  weg  umgebogen.  Die  Schutzfolie  wird  nach  ei- 
nem  Lackiervorgang  von  der  Kontaktfläche  abgezogen,  so  daß  diese  frei  von  Verunreinigungen  einen  guten 
elektrischen  Kontakt  gewährleistet.  Eine  solche  Anordnung  erfordert  nicht  nur  beim  Herstellen  der  Kontaktfe- 

15  der  sondern  auch  bei  deren  Befestigung  an  der  Blechwand  eine  Vielzahl  von  Arbeitsgängen,  so  daß  diese  An- 
ordnung  aufwendig  herzustellen  und  deshalb  teuer  ist.  Der  Aufbau  dieser  Vorrichtung  ist  schon  aufgrund  der 
Nietverbindung  zwischen  Kontaktfeder  und  Blechwand  und  aufgrund  der  nach  dem  Lackieren  abzuziehenden 
Schutzfolie  kompliziert.  Eine  ähnliche  Problematik  tritt  auch  bei  mechanischen,  an  einer  Blechwand  zu  befe- 
stigenden  Verbindungselementen  auf. 

20  Aus  der  EP-A-0  134  540  ist  eine  Anordnung  nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  bekannt.  Bei  dieser 
Anordnung  greifen  die  Enden  des  Federstreifens  unter  die  Blechwand  und  stützen  sich  dort  ab. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  Anordnung  zum  Fixieren  eines  mechanischen  und/oder 
elektrischen  Verbindungselements  zu  schaffen,  die  einfacher  aufgebaut,  preiswert  herstellbar  und  trotzdem 
sicher  an  einer  Blechwand  gehalten  ist. 

25  Diese  Aufgabe  wird  durch  eine  Anordnung  mit  den  Merkmalen  des  Anspruchs  1  gelöst. 
Mit  Hilfe  des  das  Verbindungselement  tragenden,  in  Öffnungsabschnitte  der  Aufnahmeöffnung  eindrück- 

baren  Federstreifens  ist  eine  einfache  Möglichkeit  geschaffen,  daß  Verbindungselement  nicht  nur  sicher  an 
der  Blechwand  zu  halten,  sondern  dieses  auch  von  der  Blechwand  wieder  lösen  zu  können.  Durch  sein  zu- 
mindest  teilweises  Aufliegen  auf  einem  die  Aufnahmeöffnung  in  zwei  Öffnungsabschnitte  teilenden  Quersteg 

30  ist  das  Eindrükken  der  Enden  des  Federstreifens  in  den  jeweiligen  Öffnungsabschnitt  besonders  einfach  mög- 
lich,  da  das  Abstützen  des  Federstreifens  auf  dem  Quersteg  ein  Durchbiegen  des  Federstreifens  in  Querrich- 
tung  und  damit  ein  leichtes  Eindrücken  der  Enden  gestattet.  Die  Enden  sind  bei  einem  Durchbiegen  des  Fe- 
derstreifens  in  Querrichtung  deshalb  in  Eindrückrichtung  vor  dem  sich  auf  dem  Quersteg  abstützenden  Ab- 
schnitt  des  Federstreifens  angeordnet.  Da  die  Breite  der  Enden  des  Federstreifens  geringfügig  größer  ist  als 

35  die  Breite  des  jeweiligen  Öffnungsabschnitts,  ist  jedes  Ende  in  den  entsprechenden  Öffnungsabschnitt  fest 
eingespannt,  so  daß  der  Federstreifen  und  damit  das  Verbindungselement  fest  an  der  Blechwand  gehalten 
sind.  Infolge  der  Durchbiegung  des  Federstreifens  in  Längs-  und  Querrichtung  tritt  kurz  nach  dem  Eindrück- 
vorgang  eine  in  Längs-  und  Querrichtung  wirkende  Setzbewegung  ein,  durch  die  sich  der  Federstreifen  in  die 
Aufnahmeöffnung  einschneidet  und  sich  in  dieser  verspreizt.  Diese  Setzbewegung  ermöglicht  nicht  nur  einen 

40  guten  elektrischen  Kontakt  und  damit  eine  Schirmung  sondern  auch  eine  dauerhafte  Verankerung  des  Feder- 
streifens  in  den  Öffnungsabschnitten  der  Aufnahmeöffnung,  sodaßdas  mit  dem  Federstreifen  verbundene  Ver- 
bindungselement  für  elektrische  und/oder  mechanische  Zwecke  eingesetzt  werden  kann. 

Günstig  ist  auch  das  Merkmal,  die  Enden  in  Längsrichtung  des  Federstreifens  unter  Bildung  einer  entgegen 
der  Eindrückrichtung  sich  öffnenden  V-Form  mittig  anzuknicken,  um  dadurch  das  Eindrücken  der  Enden  in  den 

45  jeweiligen  Öffnungsabschnitt  zu  erleichtern.  Durch  die  V-Form  der  Enden  sind  diese  bereits  vorgeknickt,  so 
daß  ein  weiteres  Zusammendrücken  der  Enden  in  Querrichtung  des  Federstreifens  leichter  möglich  ist.  Au- 
ßerdem  ist  durch  die  entgegen  der  Eindrückrichtung  sich  öffnende  V-Form  der  Enden  des  Federstreifens  au- 
tomatisch  die  richtige  Eindrückstellung  vorgegeben. 

Die  in  Richtung  zum  jeweiligen  Längsende  des  Federstreifens  zunehmende  Breite  der  Enden  ermöglicht 
50  einen  mit  der  Breite  sich  erhöhenden  Anpreßdruck,  so  daß  der  äußere  Abschnitt  der  Enden  selbst  dann  noch 

fest  in  dem  jeweiligen  Öffnungsabschnitt  gehalten  ist,  wenn  der  axial  innenliegende  Abschnitt  der  Enden  nickt 
mehr  fest  in  dem  Öffnungsabschnitt  fixiert  ist. 

Vorteilhafterweise  haben  die  Längsenden  des  Federstreifens  jeweils  eine  mittige  Einkerbung,  die  die  Auf- 
nahme  des  Federstreifens  in  einem  Werkzeug  zum  Eindrücken  der  Enden  erleichtern.  Außerdem  können  sich 

55  dadurch  günstigere  Spannungsverläufe  an  den  Enden  infolge  der  Durchbiegung  des  Federstreifens  in  Quer- 
richtung  und  der  Enden  in  Längsrichtung  einstellen. 

Vorteilhaft  ist  insbesondere,  mit  der  Anordnung  eine  elektrische  Kontaktfeder  an  der  Blechwand  zu  fixie- 
ren,  die  einstückig  mit  dem  die  Enden  verbindenden  mittleren  Abschnitt  des  Federstreifens  verbunden  ist.  Der 
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mittlere  Abschnitt  dient  daher  im  Sinne  einer  Doppelwirkung  sowohl  zum  Verbinden  der  Enden  als  auch  zum 
Aufnehmen  der  Kontaktfeder.  Diese  Ausführungsform  besteht  also  lediglich  aus  einem  Teil,  das  sehr  kosten- 
günstig  hergestellt  und  in  die  Aufnahmeöffnung  eingesetzt  werden  kann.  Das  Herstellen  einer  solchen  Anord- 

5  nung  ist  besonders  einfach,  wenn  die  Kontaktfeder  ein  sich  quer  zur  Längsrichtung  des  Federstreifens  er- 
streckender  Federarm  ist,  da  dieser  leicht  an  einer  der  freien  Seiten  des  mittleren  Abschnitts  vorgesehen  wer- 
den  kann.  Günstig  ist  dabei  auch  das  Merkmal,  die  Außenfläche  des  Federarms  als  glatte  Kontaktfläche  aus- 
zubilden,  um  dadurch  auf  Seiten  der  Kontaktfeder  einen  ununterbrochenen  Masseschluß  und  damit  eine  gute 
elektrische  Schirmung  zu  erreichen. 

10  Günstig  ist  auch  die  weitere  Ausführungsform  der  Erfindung,  bei  dereine  das  Verbindungselement  bilden- 
de  elektrische  Kontaktplatte  durch  den  die  Enden  verbindenden  Abschnitt  des  Federstreifens  gebildet  ist.  Auch 
bei  dieser  Ausführungsform  dient  deshalb  der  mittlere  Abschnitt  im  Sinne  einer  Doppelwirkung  sowohl  zum 
Verbinden  der  Enden  des  Federstreifens  als  auch  als  Kontaktplatte  zum  Herstellen  eines  Masseschlusses.  So- 
mit  kann  der  Federstreifen  zum  einen  zur  Aufnahme  des  Verbindungselementes  dienen  und  zum  andern  als 

15  solcher  eine  Kontaktplatte  sein.  In  beiden  Fällen  handelt  es  sich  aber  um  den  gleichen  Federstreifen,  so  daß 
dessen  Herstellung  wegen  der  Ausbildung  nur  eines  Teils  für  beide  Anwendungsfälle  rationell  und  kostengün- 
stig  durchführbar  ist.  Vorteilhafterweise  ist  der  mittlere  Abschnitt  des  Federstreifens  wesentlich  breiterals  seine 
Enden,  so  daß  zur  Aufnahme  eines  Gegenkontaktelementes  eine  große  Kontaktfläche  zur  Verfügung  steht. 
Außerdem  ist  eine  solche  Kontaktplatte  mit  Hilfe  des  mittleren  Abschnitts  sicher  auf  dem  Quersteg  und  auf  dem 

20  die  Auf  nahmeöff  nung  begrenzenden  Teil  der  Blechwand  abgestützt. 
Günstig  ist  auch  ein  Werkzeug  zum  Eindrücken  der  Enden  eines  Federstreifens  einer  Fixieranordnung  in 

eine  Aufnahmeöffnung,  das  zwei  den  Federstreifen  in  Längsrichtung  zwischen  sich  aufnehmende  Eindrück- 
backen  hat,  zwischen  denen  eine  das  Durchbiegen  des  Federstreifens  erlaubende  Aussparung  ausgebildet 
ist.  Mit  Hilfe  eines  solchen  Werkzeugs  können  die  Enden  des  Federstreifens  bei  einem  Aufliegen  des  mittleren 

25  Abschnitts  des  Federstreifens  auf  dem  Quersteg  leicht  in  den  jeweiligen  Öffnungsabschnitt  eingedrückt  wer- 
den.  Ein  Fixieren  des  Federstreifens  ist  besonders  einfach,  wenn  jede  Eindrückbacke  einen  mittigen,  nach  in- 
nen  gerichteten  und  in  die  jeweilige  Einkerbung  des  Federstreifens  passenden  Vorsprung  hat.  Ein  mit  einer 
solchen  Einkerbung  versehener  Federstreifen  ist  in  Längsrichtung  durch  die  Eindrückbacken  und  in  Querrich- 
tung  mittels  der  in  die  jeweiligen  Einkerbungen  eingreifenden  Vorsprünge  sicher  gehalten.  Die  zwischen  den 

30  Eindrückbacken  vorgesehene  Aussparung  ermöglicht  auch  eine  Aufnahme  des  ein  Verbindungselement  tra- 
genden  Federstreifens,  welches  sich  bei  einem  Einsetzen  des  Federstreifens  in  das  Werkzeug  in  die  Ausspa- 
rung  erstreckt. 

Ausführungsbeispiele  des  Erfindungsgegenstandes  werden  nachfolgend  anhand  der  Zeichnung  näher  er- 
läutert.  Es  zeigen: 

35  Fig.  1  eine  schematische  perspektivische  Ansicht  einer  Anordnung  zum  Fixieren  einer  Kontaktfeder  im  Be- 
reich  einer  Aufnahmeöffnung  in  einer  Blechwand,  wobei  die  Kontaktfeder  getrennt  von  der  Aufnah- 
meöffnung  dargestellt  ist; 

Fig.  2  eine  schematische  perspektivische  Ansicht  gemäß  Fig.  1  ,  wobei  die  Kontaktfeder  in  die  Aufnahme- 
öffnung  eingedrückt  ist; 

40  Fig.  3  eine  schematische  perspektivische  Ansicht  der  an  einem  Federstreifen  befestigten  Kontaktfeder; 
Fig.  4  eine  Draufsicht  auf  die  Anordnung  gemäß  Fig.  3  in  ihrem  auseinandergebogenen  Zustand; 
Fig.  5  eine  schematische  perspektivische  Ansicht  einer  Kontaktplatte; 
Fig.  6  ein  erstes  Ausführungsbeispiel  der  Anordnung  gemäß  den  Fig.  2  und  5;  und 
Fig.  7  ein  zweites  Ausführungsbeispiel  der  Anordnung  gemäß  der  Fig.  2. 

45  In  den  Fig.  1  und  2  ist  eine  Anordnung  1  zum  Fixieren  eines  mechanischen  und/oder  elektrischen  Verbin- 
dungselementes  2  im  Bereich  einer  Aufnahmeöffnung  3  an  einer  Blechwand  4  gezeigt.  Das  Verbindungsele- 
ment  2  ist  dabei  als  Kontaktfeder  5  ausgebildet.  Die  Aufnahmeöffnung  3  ist  durch  einen  Quersteg  6  in  zwei 
Öffnungsabschnitte  10,  11  geteilt,  die  in  den  Fig.  1,  2  und  6,  7  rechteckig  ausgebildet  sind. 

Die  Kontaktfeder  5  wird  von  einem  länglichen  Federstreifen  12  getragen,  der  aus  zwei  einander  gegenüber 
so  liegenden  Enden  13,  14  und  einem  die  Enden  verbindenden  mittleren  Abschnitt  15  besteht.  Die  Enden  13,  14 

sind  bei  einem  Aufliegen  des  mittleren  Abschnitts  1  5  auf  dem  Quersteg  6  jeweils  in  einen  der  Öffnungsabschnit- 
te  10,  11  eindrückbar,  so  daß  die  Länge  des  Federstreifens  12  die  Breite  des  Querstegs  6  übersteigt  und  die 
Breite  der  Enden  13,  14  geringfügig  größer  ist  als  die  Breite  des  jeweiligen  Öffnungsabschnitts  10,  11.  Beim 
Eindrükken  der  Enden  13,  14  in  den  jeweiligen  Öffnungsabschnitt  10,  11  liegt  der  mittlere  Abschnitt  15  des  Fe- 

55  derstreifens  12  zumindest  teilweise  auf  dem  Quersteg  6,  insbesondere  auf  dessen  Längskanten  16,  17  auf. 
Bei  einer  besonders  bevorzugten  Ausführungsform  ist  der  mittlere  Abschnitt  15  geringfügig  länger  als  die  zwi- 
schen  den  Längskanten  16,  17  sich  erstreckende  Breite  des  Querstegs  6. 

Wie  in  den  Fig.  1  bis  3  angedeutet,  sind  die  Enden  13,  14  in  Längsrichtung  des  Federstreifens  12  unter 
Bildung  einer  entgegen  der  Eindrückrichtung  sich  öffnenden  V-Form  20  mittig  bei  21  angeknickt.  Die  Längs- 
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enden  22,  23  (siehe  Fig.  4)  des  Federstreifens  12  haben  jeweils  eine  mittige  Einkerbung  24,  25,  die  etwa  halb- 
kreisförmig  ausgebildet  ist.  Zwischen  den  Enden  13,  14  und  dem  mittleren  Abschnitt  15  sind  in  Querrichtung 
des  Federstreifens  12  verlaufende,  etwa  halbkreisförmige  Einschnitte  26  bis  29  vorgesehen,  so  daß  die  Breite 

5  der  Enden  13,  14  in  diesem  Bereich  geringer  ist  als  zwischen  den  Längsseiten  32  bis  35  der  Enden  13,  14 
(siehe  Fig.  4).  Die  Einschnitte  26  bis  29  begünstigen  ein  Eindrücken  der  Enden  13,  14  in  den  jeweiligen  Öff- 
nungsabschnitt  10,  11,  da  sie  sowohl  die  Bildung  der  V-Form  als  auch  ein  Abknicken  der  gesamten  Enden  13, 
14  in  Eindrückrichtung  (siehe  Fig.  2)  unterstützen.  Fig.  2  verdeutlicht  nämlich,  daß  die  die  jeweilige  Einkerbung 
24,  25  tragende  Querseite  36,  37  der  Enden  in  Eindrückrichtung  tiefer  in  dem  jeweiligen  Öffnungsabschnitt 

10  10,  11  angeordnet  ist  als  das  den  Einschnitten  26  bis  29  nahe  Ende  der  Längsseiten  32  bis  35. 
Wie  in  Fig.  4  gestrichelt  angedeutet,  kann  die  Breite  der  Enden  1  3,  14  in  Richtung  zum  jeweiligen  Längs- 

ende  22,  23  des  Federstreifens  12  hin  zunehmen,  so  daß  insgesamt  jeweils  ein  schwalbenschwanzartig  ge- 
formtes  Ende  entsteht.  Diese  Ausführungsform  begünstigt  ein  Erhöhen  der  den  Federstreifen  in  dem  jeweili- 
gen  Öffnungsabschnitt  haltenden  Querspannung  zum  Längsende  des  Federstreifens  hin  und  verhindert  da- 

15  durch  ein  Herausgleiten  des  Federstreifens  aus  der  Aufnahmeöffnung  insbesondere  im  Bereich  der  Längsen- 
den  des  Federstreifens. 

In  den  Fig.  1  bis  4  ist  die  Anordnung  1  zum  Fixieren  der  elektrischen  Kontaktfeder  5  dargestellt.  Diese  ist 
einstückig  mit  dem  mittleren  Abschnitt  15  des  Federstreifens  12  verbunden  und  als  ein  sich  quer  zur  Längs- 
richtung  des  Federstreifens  erstreckender  Federarm  40  ausgebildet.  Das  eine  Ende  41  ist  dabei  einstückig  mit 

20  dem  mittleren  Abschnitt  15  verbunden,  wohingegen  das  andere  Ende  42  als  freies  Ende  und  etwa  T-förmig 
ausgebildet  ist.  Der  sich  parallel  zur  Längsrichtung  des  Federstreifens  12  erstreckende  Abschnitt  43  des  T-för- 
migen  freien  Endes  42  hat  an  seinen  Enden  vollständig  oder,  wie  in  Fig.  4  gestrichelt  dargestellt,  teilweise 
schräg  verlaufende  Kanten  44,  45. 

Die  Kontaktfeder  5  ist  mit  ihrem  einen  Ende  41  etwa  halbkreisförmig  von  dem  mittleren  Abschnitt  15  des 
25  Federstreifens  12  abgebogen.  Der  Federarm  40  ist  gemäß  den  Fig.  1  bis  3  konvex,  d.h.  in  den  Figuren  nach 

oben,  durchgebogen  und  hat  eine  Außenfläche  46;  die  als  glatte  Kontaktfläche  ausgebildet  ist.  Das  freie  Ende 
42  des  Federarms  40  ist  gemäß  den  Fig.  1  bis  3  etwa  vertikal  so  in  Richtung  auf  den  Federstreifen  abgebogen, 
daß  zumindest  der  Abschnitt  43  des  Federarms  40  unterhalb  des  Federstreifens  12  angeordnet  und  die  Enden 
des  Abschnittes  43  mit  ihren  schräg  verlaufenden  Kanten  44,  zum  Federstreifen  hin  abgewinkelt  sind.  In  der 

30  Einbaustellung  gemäß  Fig.  2  ist  die  Blechwand  4  zwischen  dem  mittleren  Abschnitt  15  und  dem  Abschnitt  43 
des  Federarms  40  angeordnet,  wobei  ersterer  auf  der  Blechwand  aufliegt  und  letzterer  unterhalb  der  Blech- 
wand  und  diese  hintergreifend  angeordnet  ist. 

Der  Federarm  kann  in  einer  anderen  Ausführungsform  an  seinem  Ende  41  zunächst  scharfkantig  abge- 
knickt  und  im  weiteren  Verlauf  zwischen  dem  Ende  41  und  dem  freien  Ende  42  nach  außen,  d.h.  in  den  Fig. 

35  1  bis  3  nach  oben,  hin  angewinkelt  sein  und  in  diesem  Bereich  geradlinig,  d.h.  nicht  konvex  gebogen,  ausge- 
bildet  sein. 

In  Fig.  5  ist  eine  weitere  Ausführungsform  der  Anordnung  1  gezeigt,  bei  welcher  das  Verbindungselement 
2  als  elektrische  Kontaktplatte  47  ausgebildet  ist,  die  im  wesentlichen  durch  den  die  Enden  13,  14  verbindenden 
mittleren  Abschnitt  15  des  Federstreifens  12  gebildet  ist.  Die  Anordnung  gemäß  Fig.  5  kann  vollständig  derje- 

40  nigen  der  Fig.  4  entsprechen,  wobei  lediglich  der  in  der  linken  Figurenhälfte  der  Fig.  4  sich  erstreckende  Fe- 
derarm  40  weggelassen  ist.  Die  Teile  der  Anordnung  gemäß  Fig.  5  haben  deshalb,  soweit  sie  denjenigen  in 
den  anderen  Figuren  entsprechen,  dasselbe  Bezugszeichen.  Gemäß  den  Fig.  1  bis  5  hat  der  mittlere  Abschnitt 
15  des  Federstreifens  12  eine  wesentlich  größere  Breite  als  seine  Enden  13,  14,  so  daß  ach  dieser  auf  der  die 
Aufnahmeöffnung  3  begrenzenden  Blechwand  4  abstützen  kann  (vergleiche  Fig.  2). 

45  Wie  in  den  Fig.  6  und  7  dargestellt,  dient  die  zuvor  beschriebene  Anordnung  dazu,  einen  Masseschluß  zwi- 
schen  Gehäuseteilen  50,  51  und  dadurch  einen  guten  elektrischen  Kontakt  sicherzustellen.  In  den  Fig.  6  und 
7  ist  jeweils  eine  obere  Ecke  der  Gehäuseteile  50,  51  gezeigt,  die  jeweils  einen  horizontalen  Abschnitt  52,  53 
und  einen  damit  verbundenen  vertikalen  Abschnitt  54,  55  haben.  In  den  einander  gegenüberliegenden  Seiten 
der  Abschnitte  52  bis  55  sind  gemäß  Fig.  6  ebenfalls  zueinander  ausgerichtete  Aufnahmeöffnungen  3  vorge- 

50  sehen,  in  die  im  Falle  des  Gehäuseteils  50  ein  als  Kontaktplatte  47  ausgebildeter  Federstreifen  12  und  im  Falle 
des  Gehäuseteils  51  ein  eine  Kontaktfeder  5  tragender  Federstreifen  12  eingedrückt  ist.  Die  beiden  Gehäu- 
seteile  50,  51  sind  beispielsweise  über  ein  nicht  gezeigtes  Scharniergelenk  miteinander  verbunden. 

Die  Ausführungsform  gemäß  Fig.  7  ist  in  bezug  auf  das  Gehäuseteil  51  identisch  zu  der  in  Fig.  6  darge- 
stellten  Ausführungsform.  Lediglich  das  Gehäuseteil  50  ist  insofern  anders  ausgebildet,  als  auf  die  zum  Ge- 

55  häuseteil  51  weisenden  Abschnitte  52,  54  rechteckige,  längliche  Kontaktflächen  56,  57  aufgebracht  sind,  die 
mit  den  Kontaktfedern  5  und  den  Federstreifen  12  des  Gehäuseteils  51  zusammenwirken.  Bei  einem  Ver- 
schwenken  beispielsweise  des  rechten  Gehäuseteils  51  um  das  nicht  gezeigte  Scharniergelenk  liegen  die  Ge- 
häuseteile  50,  51  schließlich  aneinander  an,  so  daß  die  jeweilige  Kontaktfläche  des  Federarms  40  der  Kon- 
taktfeder  5  mit  der  Kontaktfläche  der  Kontaktplatte  47  (siehe  Fig.  6)  oder  mit  den  Kontaktflächen  56,  57  zu- 
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sammenwirken  kann.  Da  der  Federarm  40  jeder  Kontaktfeder  5  von  dem  jeweiligen  Federstreifen  12  absteht, 
ist  ein  elektrischer  Kontakt  und  eine  elektrische  Schirmung  auch  dann  gewährleistet,  wenn  zwischen  den  bei- 
den  Gehäuseteilen  ein  Spalt  angeordnet  ist.  Bei  einem  Masseschluß  zwischen  den  Gehäuseteilen  durch  ein 

5  gegenseitiges  Beaufschlagen  der  gegenüberliegenden  Kontaktflächen  sind  die  Federarme  40  in  Richtung  auf 
den  mittleren  Abschnitt  des  Federstreifens  12  so  verschwenkt,  daß  sich  jeder  Abschnitt  43  in  den  Fig.  6  und  7 
nach  rechts  von  der  Rückseite  58  der  Blechwand  4  abhebt. 

Es  ist  aber  auch  möglich,  als  Verbindungselement  nichteine  Kontaktfeder  sondern  irgendein  anderes  Ele- 
ment  vorzusehen,  das  möglichst  nachgiebig  mit  dem  Federstreifen  verbunden  ist  und  von  diesem  absteht.  Ein 

10  solches  Element  kann  auch  ein  an  dem  Federstreifen  befestigter  Stift  oder  eine  Schraube  sein.  Wichtig  ist  nur, 
daß  der  maximale  Abstand  zwischen  dem  Verbindungselement  und  der  Blechwand  wenigstens  dem  (Abstand 
der  einander  gegenüberliegend  angeordneten  Kontaktflächen  im  zusammengebauten  Zustand  eines  elektri- 
schen  oder  elektronischen  Gerätes  entspricht.  Kontaktfeder  oder  Kontaktplatte  sind  dabei  so  ausgebildet,  daß 
die  Relativbewegung  der  Kontaktfeder  in  bezug  auf  den  Federstreifen  nicht  zum  Überbiegen  der  Feder  führen 

15  kann.  Die  Oberfläche  der  Kontaktfeder  kann  zur  sicheren  Kontaktgabe  beliebig  galvanisch  veredelt  sein.  Die 
Kontaktfeder  sollte  ferner  hoch  elastisch  sein  und  mit  einer  weichen  Federkennlinie  große  Gehäusespalttole- 
ranzen  aufnehmen  können.  Wie  insbesondere  in  den  Fig.  6  und  7  gezeigt,  sind  bei  einer  bevorzugten  Ausfüh- 
rungsform  der  Anordnung  sämtliche  Aufnahmeöffnungen  3  identisch  ausgebildet,  so  daß  in  diese  sowohl  ein 
die  Kontaktplatte  bildender  Federstreifen  als  auch  ein  die  Kontaktfeder  tragender  Federstreifen  eingedrückt 

20  werden  kann.  Die  Blechstärken  der  Verbindungselemente  und/oder  des  Federstreifens  können  sehr  unter- 
schiedlich  sein  und  sind  nicht  auf  dünne  Federstahlbleche  beschränkt.  Außerdem  ist  es  möglich,  die  Anordnung 
zum  Fixieren  eines  mechanischen  und/oder  elektrischen  Verbindungselements  auch  als  Haltevorrichtung  aus- 
zubilden,  bei  derein  Gehäuseteil  mittels  der  Anordnung  z.B.  über  am  Federarm  angebrachte  Scharniergelenke 
an  dem  anderen  Gehäuseteil  schwenkbar  gehalten  sein  kann. 

25  Ein  (nicht  gezeigtes)  Werkzeug  zum  Eindrücken  der  Enden  13,  14  des  Federstreifens  12  der  Fixieranord- 
nung  1  in  eine  Auf  nahmeöff  nung  3  besteht  vorzugsweise  aus  zwei  den  Federstreifen  12  in  Längsrichtung  zwi- 
schen  sich  aufnehmenden  Eindrückbacken,  zwischen  denen  eine  das  Durchbiegen  des  Federstreifens  erlau- 
bende  Aussparung  ausgebildet  ist.  Jede  Eindrückbacke  hat  einen  mittigen,  nach  innen  gerichteten  und  in  die 
jeweilige  Einkerbung  des  Federstreifens  passenden  Vorsprung. 

30  Nachfolgend  wird  das  Eindrücken  des  die  Kontaktfeder  5  tragenden  Federstreifens  12  in  eine  Aufnahme- 
öffnung  3  an  einer  Blechwand  4  näher  beschrieben. 

Der  Federstreifen  mit  der  damit  verbundenen  Kontaktfeder  wird  derart  zwischen  die  Eindrückbacken  des 
Werkzeugs  eingesetzt,  daß  der  Federarm  der  Kontaktfeder  sich  in  die  Aussparung  zwischen  den  Eindrück- 
backen  erstreckt  und  der  jeweilige  Vorsprung  jeder  Eindrückbacke  in  die  entsprechende  Aussparung  der 

35  Längsenden  des  Federstreifens  eingreift.  Demnach  ist  der  die  Kontaktfeder  tragende  Federstreifen  so  in  dem 
Werkzeug  angeordnet,  daß  sich  dieser  nach  außen  und  die  Kontaktfeder  zum  Werkzeug  weisend  erstreckt. 

Nunmehr  wird  das  Werkzeug  mit  dem  die  Kontaktfeder  tragenden  Federstreifen  in  Richtung  auf  die  Auf- 
nahmeöffnung  3z.  B.  der  Fig.  1  geführt.  Der  Eindrückvorgang  geschieht  derart,  daß  zunächst  der  Federstreifen 
12  auf  die  Aufnahmeöffnung  3  aufgelegt  wird,  wobei  die  Federenden  13,  14  auf  den  Öffnungsabschnitten  10, 

40  11  und  der  mittlere  Abschnitt  15  auf  dem  Quersteg  6  aufliegen.  Bei  einem  Weiterbewegen  des  Werkzeugs  in 
der  Eindrückrichtung  wird  das  jeweilige  Ende  13,  14  in  den  entsprechenden  Öffnungsabschnitt  10,  11  einge- 
drückt,  wobei  sich  der  Federstreifen  in  Querrichtung  durchbiegt  und  jedes  Ende  13,  14  zusätzlich  in  Längs- 
richtung,  d.h.  längs  der  mittigen  Knickstelle  so  zusammengedrückt  wird,  daß  sich  der  entgegen  der  Eindrück- 
richtung  sich  öffnende  Winkel  60  der  V-Form  geringfügig  verkleinert  (vergleiche  Fig.  2).  Beim  Durchbiegen 

45  des  Federstreifens  12  in  Querrichtung  liegt  dieser  vornehmlich  auf  den  Längskanten  16,  17  des  Querstegs  6 
auf.  Außerdem  gleitet  der  Abschnitt  43  des  Federarms  40  mit  seinen  schräg  verlaufenden  Kanten  44,  45  auf 
der  Blechwand  4  in  Fig.  2  horizontal  nach  rechts,  bis  die  Innenkanten  61  (siehe  Fig.  3)  entlang  der  Seitenwand 
62  der  Blechwand  4  vertikal  nach  unten  gleiten  können  und  schließlich  die  Blechwand  4  gemäß  der  Darstellung 
in  Fig.  2  hintergreifen.  Diese  Figur  zeigt  ferner,  daß  die  Längsenden  des  Federstreifens  12  tiefer  in  den  jewei- 

50  ligen  Öffnungsabschnitt  eingedrückt  sind  als  die  Längsseiten  32  bis  35  nahe  den  Einschnitten  26  bis  29.  Eine 
solche  Anordnung  der  Enden  kann  dadurch  erreicht  werden,  daß  das  Werkzeug  im  Bereich  zwischen  den  Vor- 
sprüngen  der  Eindrückbacken  und  der  Aussparung  konisch  ausgebildet  ist. 

Kurz  nach  einem  Abziehen  des  Werkzeugs  nach  dem  Eindrückvorgang  schneidet  sich  das  jeweilige  Ende 
13,  14  des  Federstreifens  12  infolge  der  zuvor  beschriebenen  Durchbiegung  des  Federstreifens  in  Längs-  und 

55  Querrichtung  geringfügig  in  Pfeilrichtung  63,  64  in  den  jeweiligen  Öffnungsabschnitt  ein  und  verspreizt  sich 
darin  in  Querrichtung,  d.h.  längs  der  Pfeile  65  bis  68.  Demnach  führt  jedes  Ende  13,  14  des  Federstreifens 
kurz  nach  dem  Abziehen  des  Werkzeugs  eine  Setzbewegung  in  Längs-  und  Querrichtung  aus.  Dadurch 
drücken  sich  die  scharfkantigen  Längsseiten  32  bis  35  der  Enden  fest  in  den  jeweiligen  Öffnungsabschnitt  ein, 
wodurch  eine  gegebenenfalls  vorhandene  Lackschicht  aufgerissen  und  ein  unmittelbarer  Kontakt  zwischen 
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Metallteilen  entsteht. 
Ein  lediglich  die  Kontaktplatte  47  bildender  Federstreifen  wird  in  der  gleichen  Weise  in  die  Aufnahmeöff- 

nung  3  eingedrückt. 

Patentansprüche 

1.  Anordnung  zum  Fixieren  eines  mechanischen  und/oder  elektrischen  Verbindungselements  (2),  insbeson- 
10  dere  einer  Kontaktfeder,  im  Bereich  einer  Aufnahmeöffnung  (3)  an  einer  Blechwand  (4),  mit  einem  die  Auf- 

nahmeöffnung  (3)  in  zwei  Öffnungsabschnitte  (10,  11)  teilenden  Quersteg  (6)  und  mit  einem  das  Verbin- 
dungselement  (2)  tragenden  Federstreifen  (12),  der  länger  als  die  Breite  des  Querstegs  (6)  ist  und  dessen 
Enden  (13,  14)  bei  seinem  zumindest  teilweisen  Aufliegen  auf  dem  Quersteg  (6)  jeweils  in  einem  der  Öff- 
nungsabschnitte  (10,  11)  eindrückbar  sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Enden  (13,  14)  jeweils  eine 

15  Breite  haben,  die  geringfügig  größer  ist  als  die  Breite  des  jeweiligen  Öffnungsabschnitts  (10,  11),  so  daß 
jedes  Ende  (13,14)  im  entsprechenden  Öffnungsabschnitt  (10,11)  fest  einspannbar  ist,  und  daß  der  Fe- 
derstreifen  (12)  in  Längsrichtung  kürzer  als  die  Länge  der  Öffnung  (3)  ist. 

2.  Anordnung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Enden  (13,  14)  in  Längsrichtung  des  Fe- 
20  derstreifens  (12)  unter  Bildung  einer  entgegen  der  Eindrückrichtung  sich  öffnenden  V-Form  (20)  mittig  an- 

geknickt  sind. 

3.  Anordnung  nach  Anspuch  1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Breite  der  Enden  (13,  14)  in  Rich- 
tung  zum  jeweiligen  Längsende  (22,  23)  des  Federstreifens  (12)  zunimmt. 

25 4.  Anordnung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Längsenden  (22,  23) 
des  Federstreifens  (12)  jeweils  eine  mittige  Einkerbung  (24,  25)  haben. 

5.  Anordnung  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche  zum  Fixieren  einerelektrischen  Kontaktfeder,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Kontaktfeder  (5)  einstückig  mit  dem  die  Enden  (13,  14)  verbindenden  mitt- 
leren  Abschnitt  (15)  des  Federstreifens  (12)  verbunden  ist. 

6.  Anordnung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kontaktfeder  (5)  ein  sich  quer  zur  Längs- 
richtung  des  Federstreifens  (12)  erstreckender  Federarm  (40)  ist,  dessen  Außenfläche  (46)  als  Kontakt- 
fläche  ausgebildet  ist. 

35 
7.  Anordnung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4  zum  Fixieren  einer  das  Verbindungselement  bildenden  elek- 

trischen  Kontaktplatte,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kontaktplatte  (47)  durch  den  die  Enden  (13,  14) 
verbindenden  mittleren  Abschnitt  (15)  des  Federstreifens  (12)  gebildet  ist. 

40  8.  Anordnung  nach  Anspruch  5  oder  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  mittlere  Abschnitt  (15)  des  Fe- 
derstreifens  (12)  wesentlich  breiter  als  seine  Enden  (13,  14)  ist. 

9.  Werkzeug  in  Kombination  mit  dem  Federstreifen  (12)  einer  Fixieranordnung  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  zum  Eindrücken  der  Enden  des  Federstreifens  (1  2)  in  eine  Aufnahmeöffnung,  gekenn- 

45  zeichnet  durch  zwei  den  Federstreifen  (12)  in  Längsrichtung  zwischen  sich  aufnehmende  Eindrück- 
backen,  zwischen  denen  eine  das  Durchbiegen  des  Federstreifens  (12)  erlaubende  Aussparung  ausge- 
bildet  ist. 

30 
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10.  Werkzeug  nach  Anspruch  9  zum  Eindrücken  der  Enden  des  Federstreifens  (12)  einer  Fixieranordnung 
nach  einem  der  Ansprüche  4  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  jede  Eindrückbacke  einen  mittigen, 
nach  innen  gerichteten  und  in  die  jeweilige  Einkerbung  (24,  25)  des  Federstreifens  (12)  passenden  Vor- 
sprung  hat. 

Claims 

1.  Arrangement  for  fixing  a  mechanical  and/or  electrical  connecting  element  (2),  in  particular  a  contact 
spring,  in  the  region  of  an  accommodating  opening  (3)  on  a  sheet  metal  wall  (4),  having  a  transverse  web 
(6)  which  divides  the  accommodating  opening  (3)  into  two  opening  sections  (10,  11),  and  having  a  spring 
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strip  (12)  which  Supports  the  connecting  element  (2)  and  is  longer  than  the  width  of  the  transverse  web 
(6)  and  whose  ends  (13,  14)  can  respectively  be  pressed,  when  it  is  at  least  partially  resting  on  the  trans- 
verse  web  (6),  in  one  of  the  opening  sections  (10,  11),  characterized  in  thatthe  ends  (13,  14)  respectively 

5  have  a  width  which  is  slightly  greaterthan  the  width  of  the  respective  opening  section  (10,  11),  with  the 
result  that  each  end  (13,  14)  can  be  firmly  clamped  in  the  corresponding  opening  section  (10,  11),  and 
in  that  the  spring  strip  (12)  is  shorter  in  the  longitudinal  direction  than  the  length  of  the  opening  (3). 

2.  Arrangement  according  to  Claim  1,  characterized  in  that,  in  the  longitudinal  direction  of  the  spring  strip 
10  (12),  the  ends  (13,  14)  are  incipiently  bent  in  the  middle  with  the  formation  of  a  V-shape  (20)  opening 

against  the  pressing-in  direction. 

3.  Arrangement  according  to  Claim  1  or  2,  characterized  in  that  the  width  of  the  ends  (1  3,  14)  increases  in 
the  direction  towards  the  respective  longitudinal  end  (22,  23)  of  the  spring  strip  (12). 

15 4.  Arrangement  according  toone  of  Claims  1  to  3,  characterized  in  thatthe  longitudinal  ends  (22,  23)  of  the 
spring  strip  (12)  in  each  case  have  a  notch  (24,  25)  in  the  middle. 

5.  Arrangement  according  to  one  of  the  preceding  Claims  forfixing  an  electrical  contact  spring,  characterized 
in  that  the  contact  spring  (5)  is  connected  in  one  piece  to  the  middle  section  (15),  connecting  the  ends 

20  (13,  14),  of  the  spring  strip  (12). 

6.  Arrangement  according  to  Claim  5,  characterized  in  that  the  contact  spring  (5)  is  a  spring  arm  (40)  which 
extends  transverse  to  the  longitudinal  direction  of  the  spring  strip  (12)  and  whose  outer  surface  (46)  is 
constructed  as  a  contact  surface. 

25 
7.  Arrangement  according  to  one  of  Claims  1  to4,  forfixing  an  electrical  contact  plate  forming  the  connecting 

element,  characterized  in  that  the  contact  plate  (47)  is  formed  by  the  middle  section  (1  5),  connecting  the 
ends  (13,  14),  of  the  spring  strip  (12). 

30  8.  Arrangement  according  to  Claim  5  or  7,  characterized  in  that  the  middle  section  (15)  of  the  spring  strip 
(12)  is  substantially  wider  than  its  ends  (13,  14). 

9.  Tool  in  combination  with  the  spring  strip  (12)  of  a  f  ixing  arrangement  according  to  one  of  the  preceding 
Claims  for  pressing  the  ends  of  the  spring  strip  (12)  intoan  accommodating  opening,  characterized  by  two 

35  press-in  jaws  which  accommodate  the  spring  strip  (12)  between  them  in  the  longitudinal  direction,  and 
between  which  a  recess  is  formed  which  permits  the  spring  strip  (12)  to  deflect. 

10.  Tool  according  to  Claim  9  for  pressing  in  the  ends  of  the  spring  strip  (12)  of  af  ixing  arrangement  according 
to  one  of  Claims  4  to  8,  characterized  in  that  each  press-in  jaw  has  a  middle,  inwardly  directed  projection 
which  fits  into  the  respective  notch  (24,  25)  of  the  spring  strip  (12). 

Revendications 

1.  Dispositif  pour  fixer  un  element  de  liaison  mecanique  et/ou  electrique  (2),  notamment  un  ressort  de 
contact,  au  niveau  d'une  Ouvertüre  de  reception  (3)  dans  une  paroi  en  töle  (4),  comportant  une  barrette 
transversale  (6),  qui  partage  l'ouverture  de  reception  (3)  en  deux  sections  d'ouverture  (10,11),  et  compor- 
tant  un  ressort  en  forme  de  bände  (12),  qui  porte  l'element  de  liaison  (2)  et  qui  est  d'une  longueur  supe- 
rieure  ä  la  largeur  de  la  barrette  transversale  (6)  et  dont  les  extremites  (13,14)  peuvent  etre  enfoncees 
dans  les  sections  respectives  de  l'ouverture  (10,11),  lorsque  le  ressort  en  forme  de  bände  est  applique 
au  moins  partiellement  sur  la  barrette  transversale  (6),  caracterise  par  le  fait  que  les  extremites  (13,14) 
possedent  respectivement  une  largeur  qui  est  legerement  superieure  ä  la  largeur  de  la  section  respective 
de  l'ouverture  (10,11),  en  sorte  que  chaque  extremite  (13,14)  peut  etre  serree  fermement  dans  la  section 
d'ouverture  correspondante  (10,11),  et  que  la  longueur  du  ressort  en  forme  de  bände  (12)  est  inferieure 
ä  la  longueur  de  l'ouverture  (3),  dans  le  sens  longitudinal. 

2.  Dispositif  suivant  la  revendication  1  ,  caracterise  parle  fait  que  les  extremites  (13,14)  sontcoudees  en  leur 
centre,  dans  la  direction  longitudinale  du  ressort  en  forme  de  bände  (12),  moyennant  la  formation  d'une 
forme  en  V  (20)  qui  s'ouvre  en  sens  oppose  du  sens  d'enfoncement. 
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Dispositif  suivantla  revendication  1  ou  2,  caracterise  parle  fait  que  la  largeur  des  extremites  (13,14)  aug- 
mente  en  direction  de  l'extremite  longitudinale  respective  (22,23)  du  ressort  en  forme  de  bände  (12). 

Dispositif  suivant  l'une  des  revendications  1  ä  3,  caracterise  par  le  fait  que  les  extremites  longitudinales 
(22,23)  du  ressort  en  forme  de  bände  (12)  possedent  respectivement  une  encoche  mediane  (24,25). 

Dispositif  suivant  l'une  des  revendications  precedentes  pour  la  f  ixation  d'un  ressort  de  contact  electrique, 
caracterise  par  le  fait  que  le  ressort  de  contact  (5)  est  relie  d'un  seul  tenant  ä  la  section  mediane  (15),  qui 
relie  les  extremites  (13,14)  du  ressort  en  forme  de  bände  (12). 

Dispositif  suivant  la  revendication  5,  caracterise  par  le  fait  que  le  ressort  de  contact  (5)  est  un  bras  de 
ressort  (40),  qui  s'etend  transversalement  par  rapport  ä  la  direction  longitudinale  du  ressort  en  forme  de 
bände  (12)  et  dont  la  surface  exterieure  (46)  est  agencee  en  tant  que  surface  de  contact. 

Dispositif  suivant  l'une  des  revendications  1  ä  4  pour  laf  ixation  d'une  plaque  de  contact  electrique  formant 
l'element  de  liaison,  caracterise  par  le  fait  que  la  plaque  de  contact  (47)  est  formee  par  la  section  mediane 
(15)  du  ressort  en  forme  de  bände  (12),  qui  relie  les  extremites. 

Dispositif  suivant  la  revendication  5  ou  7,  caracterise  parle  fait  que  la  section  mediane  (15)  du  ressort  en 
forme  de  bände  (12)  est  nettement  plus  large  que  ses  extremites  (13,14). 

Outil  en  combinaison  avec  le  ressort  en  forme  de  bände  (12)  d'un  dispositif  de  f  ixation  suivant  l'une  des 
revendications  precedentes  pour  l'enfoncement  des  extremites  du  ressort  en  forme  de  bände  (12)  dans 
une  Ouvertüre  de  reception,  caracterise  par  deux  mächoires  d'enfoncement,  qui  recoivent  entre  elles  le 
ressort  en  forme  de  bände  (12)  dans  la  direction  longitudinale  et  entre  lesquelles  est  forme  un  evidement 
qui  permet  le  pliage  du  ressort  en  forme  de  bände  (12). 

Outil  suivant  la  revendication  9  pour  l'enfoncement  des  extremites  du  ressort  en  forme  de  bände  (1  2)  d'un 
dispositif  de  f  ixation  suivant  l'une  des  revendications  4  ä  8,  caracterise  par  le  fait  que  chaque  mächoire 
d'enfoncement  possede  un  appendice  saillant  median  dirige  vers  l'interieuret  qui  s'adapte  dans  l'encoche 
respective  (24,25)  du  ressort  en  forme  de  bände  (12). 
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